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Künstler für Afrika. Edda Börner, Sig-
rid Ulrich-Deppe, Lydia Heitz, Brigitta
Hüttermann, Paul Mathey und Renate
Navky präsentieren bis 29. September
im Kunstforum Leismann in St. Ing-
bert eine Benefiz-Ausstellung unter
dem Titel �Künstler für Afrika“. Der
Erlös fließt in das Afrikaprojekt des
saarländischen Arztes Dr. Hans Scha-
les. cas

Hände. In der Klosterschenke Gräfin-
thal läuft zur Zeit die Ausstellung
�Hände. Fotos und Scan Art“. Gezeigt
werden Werke von Roman Schmidt
und Silvia Konzmann. Bis Sonntag, 4.
September, ist die Ausstellung täglich
ab elf Uhr geöffnet. cas 
� Infos unter Tel. (0 68 42) 53 73 21.

Orgelnacht. An diesem Samstag findet
in der Hildegardskirche in St. Ingbert
wieder eine Orgelnacht statt. Christian
von Blohn beginnt um 21 Uhr und
spielt bis Mitternacht drei Konzerte:
�Orgel klassisch“, �Orgel konzertant“
und �Orgel kurios“. cas
� Karten zum Preis von fünf/vier Eu-
ro können im Pfarramt St. Hildegard,
Telefon (0 68 94) 22 47, vorbestellt
oder ab 20.30 Uhr an der Abendkasse
erworben werden. Ansprechpartnerin:
Förderverein für Kirchenmusik an St.
Hildegard, Schriftführerin Heike
Scholz, Telefon/Fax (0 68 94) 47 94.
E-mail: HeikeScholz@t-online.de.

Bilder von Alt. �Durchatmen, entspan-
nen, betrachten“, nennt der Künstler
Hans-Joachim Alt seine Ausstellung.
Der Titel der Präsentation gibt die Ver-
fahrensweise des in Zweibrücken woh-
nenden Künstlers nach jedem inhalt-
lichen Malschritt wieder. So entstan-
den in 16 Jahren etwa 150 Ölmalereien.
Die Bilder sind meistens auf Spanplat-
ten gemalt, einige auch auf Leinwand,
ohne Verdünnungsmittel. Erst in den
vergangenen Jahren sind Bilder auf
Leinwand entstanden. Die Ausstellung
ist bis zum Mittwoch, 31. August, in der
Galerie KA im St. Ingberter Kulturamt
zu sehen. cas

Zwölf Stunden Rock. An diesem Sams-
tag, 13. August, findet im Betztalstadi-
on ab 13.55 Uhr das Holzstock-Open-
Air-Festival statt. cas

Scherschel stellt aus. Im Martin-
Niemöller-Haus in Frankenholz ist ei-
ne Ausstellung mit digitaler Malerei
von Hildegard Scherschel zu sehen. Sie
läuft bis 30. September. red
� Anmeldungen unter Telefon
(0 68 26) 78 21 oder (0 68 26) 66 82.

Hell stellt aus. Der Saarbrücker Künst-
ler Joachim Hell stellt im Kreiskran-
kenhaus St. Ingbert aus. Hell malt mit
unterschiedlichen Techniken vor al-
lem Landschaften und Porträts. Seine
Bilder sind bis 1. November im Flur zu
den Aufzügen, rund um den Lichthof
und in der chirurgischen Ambulanz
des Krankenhauses zu sehen. cas

Geburtstag. Die Musik-Gaststätte
�Bahnhof Würzbach“ feiert an diesem
Wochenende ihr fünfjähriges Beste-
hen mit einer dreitägigen Geburtstags-
feier mit viel Live-Sound. Einer der
Höhepunkte der Feier wird an diesem
Samstagabend das Gastspiel der Rock-
Band Purple Haze sein. cas

Unter privatem Dach. Viele Techniken
und Stilrichtungen unter einem Dach
sind bei einer Haus-Ausstellung in der
Vopeliusstraße 11 in Sulzbach zu se-
hen. An diesem Samstag und Sonntag
zeigen dort ihre Arbeiten: Axel Fuhr-
mann-Kornbrust (Fotografie), Made-
leine Kornbrust (Fotografie/Objekte),
Petra Lorenz (Schmuck), Susanne Sen-
gotta-Klein (Metall-Plastiken), Martin
Steinert (Skulpturen und Glaskunst),
Erwin Steitz (Objekte) und Christine
Steitz-Kramer (Gravitations-Zeich-
nungen). red

KULTUR-TERMINE

Gräfinthal. Gute Nachrichten für al-
le, die in diesem Sommer noch nicht
auf der Naturbühne Gräfinthal wa-
ren: Die Akteure des Kulturvereins
Bliesmengen-Bolchen setzen eins
drauf und zeigen am Samstag, dem
20. August, um 16 Uhr eine Zusatz-
vorstellung. Somit ist das Kinder-
stück �Pippi Langstrumpf“ bis zum
28. August insgesamt noch acht Mal
zu sehen. �Wegen der großen Nach-
frage haben wir uns entschlossen,
den Besuchern einen Zusatztermin
anzubieten“, erklärt Wilken Schütz,
der Vorsitzende des Kulturvereins
Bliesmengen-Bolchen. 

Zu den bisherigen Vorstellungen
kamen knapp 15 000 Zuschauer

nach Gräfinthal, um sich auf der
idyllischen Freilichtbühne �Pippi“
und deren Abenteuer anzusehen -
rekordverdächtig! �So viele Zu-
schauer zu einem so frühen Zeit-
punkt hatten wir noch nie“, freuen
sich der Kulturvereins-Vorsitzende
Schütz und alle Akteure. 

Teamarbeit macht�s
In einer beeindruckenden Gemein-
schaftsleistung haben es die vielen
Helfer vor und hinter den Kulissen
wieder einmal geschafft, Tausenden
von Besuchern ein paar schöne
Stunden zu bereiten. Egal ob als
Schauspieler auf der Bühne, als
Techniker hinter den Kulissen, im
Bewirtungsbereich oder als Feuer-
wehrmann beim Parkplatzdienst - es
läuft rund in Gräfinthal auf der Na-

turbühne. Mit ein Grund, warum der
Blick auf die Vorbestellungen für die
restlichen Spieltermine die Verant-
wortlichen fröhlich stimmt. Auch
wenn das Kinderstück der schwedi-
schen Autorin Astrid Lindgren be-
reits seit Mitte Juni läuft, ist die
Nachfrage ungebrochen. Die Zusatz-
vorstellung bietet einmal mehr die
Möglichkeit, Pippi mit den roten
Zöpfen, den Sommersprossen und
den beiden verschiedenen Strümp-
fen zu sehen. Einen zweiten, ur-
sprünglich ins Auge gefassten Zu-
satztermin am 27. August können die
Akteure aus organisatorischen
Gründen zwar nicht anbieten. Doch
die Veranstalter haben einen ande-
ren Trumpf für die Zusatzvorstel-
lung. Wilken Schütz: �Den Termin
werden wir, wie wir es auch in den
Vorjahren schon getan haben, als Be-
nefizveranstaltung anbieten.“ 

Konkret heißt das, die eingenom-
menen Eintrittsgelder werden für
einen guten Zweck gespendet. Wer
sich also Tickets für diesen Termin
sichert, tut sich und gleichzeitig
auch anderen etwas Gutes damit. 

Verregnetes Gelderrauschen
Karten gibt es indes auch noch für
die beiden Vorstellungen im Er-
wachsenentheater. An diesem Sams-
tag sowie am Freitag, dem 19. August,
wird jeweils um 20.30 Uhr auf der
Naturbühne Gräfinthal die englische
Komödie �Cash - Und ewig rauschen
die Gelder“ aufgeführt. Rund 1000
Besucher haben sich bislang die In-
szenierung des aberwitzigen Stücks
angeschaut.

Dennoch: Auch in diesem Sommer
litt �Cash“ unter dem Wetter. �Be-
sonders großes Glück hatten wir
auch diesmal nicht“, bringt es Wil-
ken Schütz auf den Punkt. Stand
�Cash“ auf dem Spielplan, regnete es
zumeist. Wie gut das Stück beim
Publikum jedoch ankommt, zeigte
sich an einem ausnahmsweise ein-
mal nicht verregneten Theater-
abend: Da kamen dann gleich mehr
als 500 Besucher auf die Naturbüh-
ne. Es lohnt also, sich für einen der
beiden noch ausstehenden Termine
Karten zu sichern. cwiSzene aus dem Erwachsenen-Stück „Cash. Foto: sz

Ein Haus, ein Äffchen
und ein Pferd

Pippi Langstrumpf verzaubert einmal mehr das Publikum der Naturbühne 

Im Gegensatz zu den Kollegen vom Erwachsenentheater schwimmt
Pippi Langstrumpf auf der Naturbühne Gräfinthal auf einer Welle guten
Wetters. Die Zuschauer strömen zu Tausenden ins Mandelbachtal und
Pippi kriegt davon nicht genug: Sie stellt sich zusätzlich zu den ver-
bleibenden sieben Terminen noch einmal in einer Zusatzvorstellung für
gute Zwecke auf die Bühne.

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R
CA R S T E N  W I L H E L M

AUF EINEN BLICK

„Pippi Langstrumpf“ wird in diesem Sommer noch am Sonntag, 14.
August, um 16 Uhr aufgeführt, am Montag, 15. August, ebenfalls um 16
Uhr, am Samstag, 20. August, um 16 Uhr und um 20.30 Uhr, am Sonn-
tag, 21. August, um 16 Uhr, am Freitag, 26. August, um 20.30 Uhr, am
Samstag, 27. August, um 16 Uhr und letztmalig am Sonntag, 28. August,
um 16 Uhr. „Cash“ zeigen die Akteure am Samstag, 13. August, um
20.30 Uhr und am Freitag, 19. August, ebenfalls um 20.30 Uhr. Karten
gibt es unter (0 68 04) 65 56, Informationen zur Naturbühne und zum
Kulturverein unter www.naturbuehne-graefinthal.de. cwi 

Claudia Zapp als Pippi Langstrumpf. Foto: Willi Hiegel

Jägersburg. Eine kabarettistische
Hommage an Erich Kästner unter dem
Titel �Die Welt ist rund“ können alle
Kästner-Fans am kommenden Don-
nerstag, 18. August, ab 20 Uhr in der
Jägersburger Gustavsburg erleben. Ei-
gentlich erlangte Erich Kästner als
Kinderbuchautor Popularität. Der Aa-
chener Kabarettist Hans Georgi zeigt
jedoch den �Erich Kästner für Erwach-
sene“. 

Mal singt Georgi die von ihm verton-
ten Texte des Schriftstellers melo-
disch, beinahe schlagerhaft schnulzig.

Mal spricht er sie, wie bei Brecht und
Weill, fast an der Musik vorbei. Zwi-
schen den Stücken rollt er feinsinnig
Anekdoten und Fakten aus Kästners
Leben auf. Durchfeierte Nächte, aber
auch seine Widersprüche und Enttäu-
schungen in der Liebe. Entstanden in
den 30er Jahren, zeigt diese Ge-
brauchslyrik den inneren und äußeren
Zwiespalt des Menschen Kästner, der
als messerscharfer Beobachter und
Kritiker seiner Zeit die Wirtschaftskri-
se während der Weimarer Republik
und später den Terror des Nazi-Re-
gimes erlebt.

Erich Kästner – 1899 in Dresden ge-
boren, 1974 in München gestorben –
blieb im Jahre 1933 trotz des Verbots
seiner Schriften in Deutschland. Der
Autor schrieb scharfsichtige und witzi-
ge, zeitkritische Gebrauchslyrik
(�Herz auf Taille“, 1928; �Lärm im
Spiegel“, 1929), aber auch unterhaltsa-
me Romane, die zum Teil auch verfilmt

wurden, beispielsweise �Fabian“ oder
�Drei Männer im Schnee“. 

Die größten, auch internationalen
Erfolge feierte Kästner mit seinen
Kinderbüchern. �Emil und die Detek-
tive“, �Pünktchen und Anton“. �Das
fliegende Klassenzimmer“ oder �Das
doppelte Lottchen“ sind in zahlrei-
chen Ländern und 40 Sprachen er-
schienen. Kästners kindliche Helden,
als maßstabsetzende Vorbilder konzi-
piert, entwickeln und verkörpern die
für Kästner zentralen menschlichen
Tugenden: Aufrichtigkeit, Hilfsbereit-
schaft, Gerechtigkeit und Nächstenlie-
be. Den ursprünglich geplanten gro-
ßen Roman über die Zeit der NS-Dik-
tatur hat Kästner in der Nachkriegs-
zeit nicht geschrieben. Seine Ausei-
nandersetzung mit der Vergangenheit,
seine Besorgnis angesichts der erneu-
ten Militarisierung, seine vehemente
Forderung nach einer neuen verbindli-
chen Moral finden sich verstreut in ei-

ner Fülle von Essays, Reden, Vorträgen
und Zeitungsartikeln. Mit engagierten
Liedern, Szenen und Dialogen beglei-
tete Kästner auch in den beiden von
ihm mitbegründeten Kabaretts die
ersten Jahre der Bundesrepublik
Deutschland. Hier knüpfte er am un-
mittelbarsten an die satirische Schärfe
und den pädagogischen Impuls der
Vorkriegsarbeiten an. Als Kinderbuch-
autor ist Kästner nach wie vor populär.
Die Literaturwissenschaft behandelte
den Lyriker, Romancier und Essayis-
ten lange Zeit eher stiefmütterlich. Mit
dem Jubiläum zu seinem 100. Geburts-
tag (1999) kam jedoch die wissen-
schaftliche Beschäftigung mit seinem
Leben und Werk in Gang. 
� Karten für den Kästner-Abend am
Donnerstag, 18. August, 20 Uhr, in der
Jägerburger Gustavsburg gibt es für
sieben/fünf Euro beim Homburger
Kulturamt, Tel. (0 68 41) 101-166, und
an der Abendkasse.

Kästners kabarettistische Künste
Der berühmte Autor hat nicht nur für Kinder geschrieben – Lesung mit Hans Georgi in Jägersburg

Der Kabarettist Hans Georgi gibt Ein-
blicke in Erich Kästners Welt. Foto: sz

Mit Emil und den Detektiven, Pünkt-
chen und Anton und dem doppelten
Lottchen sind die heutigen Erwach-
senen groß geworden. Dass Erich
Kästner auch für dieses Alter viel zu
bieten hat, wissen die wenigsten.

VO N  S Z - R E DA KT E U R
J OA C H I M  S C H I C K E RT

St. Ingbert. War Marilyn nun mit dem
Franzerl, dem King oder Kaiser Nero
liiert? Welche Musik spielt die Boy-
group MoSchuBe? Diese und andere
Fragen beantwortet die neue Chor-
wurm-Show �Einfach Traumhaft“, die
nach der ausverkauften Premiere im
Juni schon vor der Sommerpause in
nur drei Aufführungen fast 3000 Besu-
cher fesselte. 

Im Herbst startet der Chorwurm
aufs Neue zu seiner Reise durch die
Pop- und Rockgeschichte und macht
dabei am 12. November, 20 Uhr, auch

in der St. Ingberter Stadthalle Station.
Die insgesamt fast 40-köpfige unver-
wechselbare Original-Formation
bringt mit �Einfach traumhaft“ ein
kurzweilig-humoreskes Comical auf
die Bühne, das mit Hilfe erstklassiger
Coversongs und einer spannenden
Rahmenhandlung einen Querschnitt
durch die Musik- und Zeitgeschichte
malt. Spielwitz und -freude der Dar-
steller rissen die Zuschauer während
der Premiere am 11. Juni in Merchwei-
ler von den Sitzen. 

Den Zuschauer erwartet eine musi-
kalische Reise zwischen Traum und
Wirklichkeit, bei der nicht nur �Ol-
dies“ von Abba und den Beatles, son-
dern auch Chartbreaker bekannter In-
terpreten von Robbie Williams bis
Shakira und Highlights aus aktuellen
Musicalproduktionen wie �Aida“ oder

�Elisabeth“ dargeboten werden. Die
Vielseitigkeit des Chorwurm-Ensem-
bles, durch viele neue Tanz- und
Stimmtalente verstärkt, zeigt sich mit
�himmlischer“ Macht, wenn Klassiker
wie Mozart, Schubert und Beethoven
musikalische Zwiesprache mit ägypti-
schen und österreichischen Kaisern
halten, wobei sich immer wieder un-
sterbliche Hollywood-Stars wie Mari-
lyn Monroe und unvergessene Rock ’n’
Roll-Legenden wie Elvis Presley ein-
mischen.

Das Kreativteam um den Chor-
wurm-Gründer und musikalischen Di-
rektor Lothar Klockner, das die �Ein-
fach Traumhaft“-Show in Eigenregie
entwickelt hat, wird auch diesmal
durch die international renommierte
Musicaldarstellerin und Sängerin Su-
zanne Dowaliby komplettiert. red

Marylin und Elvis treffen Kaiser Nero 
In seiner Show „Einfach Traumhaft“ entwirft Chorwurm musikalische Fantasien

Das Chorwurm-Ensemble. Foto: sz/Veranstalter

Nach der ausverkauften Premiere
im Juni startet die neue Chorwurm-
Show „Einfach Traumhaft“ zur
Rundreise durch das Saarland. Am
Samstag, 12. November, ist auch in
der St. Ingberter Stadthalle Station. 

St. Ingbert. Schon jetzt kann man sich
bei der Musikschule der Stadt St. Ing-
bert für die �Musikalische Früherzie-
hung“ und �Musikalische Grundaus-
bildung“ anmelden. Die Kurse begin-
nen im Herbst. 

Die �Musikalische Früherziehung“
ist für Kinder von vier bis sechs Jah-
ren. Neben der Musik sind hier auch
Malen, Zeichnen, Tanzen, Bewegungs-
spiele sowie Sprech- und Sprachübun-
gen feste Bestandteile. Die �Musikali-
sche Grundausbildung“ ist für Kinder
von sechs bis acht Jahren geeignet. Mit
verschiedenen Instrumenten treffen
sich die Kinder in lockerer Atmosphä-
re. Eine Informations-Veranstaltung
findet am Montag, 12. September, 20
Uhr, an der Musikschule, St. Fidelis-
straße, statt. red 
� Infos und Anmeldung unter Tele-
fon: (0 68 94) 13-5 20 und E-Mail: mu-
sikschule@st-ingbert.de.

Kurse für die
Frühförderung
Musikschule St. Ingbert


